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Jetzt off en! 
Die lila Latte bei 

der lila Ratte!
War die Nacht mal wieder zu lang und das letzte Ge-
tränk schlecht gewesen? Ruft der Hauptmann früher 
als sonst? Gibt es noch immer mehr Arbeit als Schlaf? 
Dann hilft nur eins: Kaffee! 

Die lila Latte öffnet jeden Tag in den frühen Morgen-
stunden. Dort wo abends die Lila Ratte erwacht.
Barrrista Jack bereitet euch verschiedenste belebende 
Heißgetränke zu. Von seinen Reisen über die weiten 
Meere brachte er die feinsten Bohnen mit. Ob klein 
und stark oder sanft und süß. Für jeden ist das rich-
tige dabei. Auch für die kleinen Seeräuber unter uns. 
Neben den Heißgetränken bereitet Tira eine kleine 
Menge an süßen Leckerbissen zu. Mit diesen bringt 
ihr jedes Herz zum Schmelzen.

Wir haben die Bohnen, Ihr den Becher! Bringt ihn mit 
in die Feste der Vielfalt und taucht ein in den Genuss 
der Welt. Im Lavendel-Viertel fi ndet ihr uns.

Jack & Tira von der Lila LatteJack & Tira von der Lila Latte
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Die Geschichte von Bronco dem Würger
Es war einmal in einem abgelegenen Dorf am Rande einer dichten, 
undurchdringlichen Waldlandschaft, wo die Legende von Bronco 
dem Würger geboren wurde. Bronco war ein Mann von imposanter 
Statur, mit wildem Haar und einem Bart, der so dicht war wie der 
Wald, der das Dorf umgab. Sein Ruf als Feiermensch und Trunken-
bold war weit über die Grenzen des Dorfes hinaus bekannt, doch 
seine gefürchtete Tendenz, nachts Löwen zu würgen, machte ihn 
zu einer Legende in der ganzen Region.

Bronco hatte einen Hang zu ausgelassenen Festen, bei denen der 
Geruch von geröstetem Fleisch und das Getränk von kräftigem 
Bier die Luft erfüllten. Sein Lachen war so laut wie der donnernde 
Wasserfall, der sich in der Nähe befand, und seine Geschichten 
waren so wild wie der Wald selbst. Die Dorfbewohner erzählten 
sich mit schauderndem Vergnügen von den Nächten, in denen 
Bronco unter dem Einfl uss von Alkohol stand und sich aufmachte, 
um Löwen zu würgen.

Niemand wusste, warum Bronco diese eigenartige Neigung hatte, 
aber die Geschichten über seine nächtlichen Abenteuer wurden 
von Generation zu Generation weitergegeben. Einige behaupteten, 
es sei eine Art uraltes Ritual, während andere glaubten, Bronco 
habe einen Pakt mit den Geistern des Waldes geschlossen. Doch 
für die meisten war Bronco einfach ein unerklärliches Phänomen, 
das den Dorfbewohnern Furcht und Faszination zugleich einfl ößte.

Eines Abends, als die Sonne hinter den Baumwipfeln verschwand 
und der Wald in Dunkelheit gehüllt wurde, begannen die Dorfbe-
wohner sich auf das bevorstehende Fest vorzubereiten. Die Vorbe-
reitungen waren in vollem Gange, als Bronco mit einem lauten La-
chen und einer Flasche in der Hand auftauchte. Sein Name hallte 
durch die Luft, gefolgt von den begeisterten Rufen der Gäste.

Die Nacht verstrich in einem Rausch aus Musik, Tanz und Ge-
lächter. Bronco war der Mittelpunkt der Feierlichkeiten, und sein 
Ruf als unerschrockener Löwenwürger wurde bei jedem Schluck 
Bier und jedem lauten Lachen größer. Als die Mitternachtsglocke 
ertönte, wurde die Stimmung im Dorf jedoch merklich ernster. 
Diejenigen, die Broncos Taten für Aberglauben hielten, zitterten 
bei dem Gedanken an die bevorstehende Nacht.

Bronco, der seinen Rausch kaum bemerkte, beschloss, die Heraus-
forderung anzunehmen, die ihm von den skeptischen Dorfbewoh-
nern gestellt wurde. Mit einer unerschütterlichen Entschlossenheit 
und einem Blick, der wilder war als der Wald selbst, verließ er 
die festliche Szene und machte sich auf den Weg zu den tiefen, 
dunklen Wäldern.

Diejenigen, die ihm folgten, taten es mit gemischten Gefühlen 
aus Neugier und Angst. Im Schutz der Bäume verschwand Bronco 
allmählich aus ihrem Blickfeld, doch sein wildes Lachen hallte 
weiter durch die Nacht. Einige Zeit verging, in der Stille über dem 
Dorf lag, bis plötzlich ein markerschütternder Schrei den Wald 
durchdrang.

Die Dorfbewohner erstarrten vor Schreck, und ihre Blicke suchten 
den Wald nach Anzeichen von Broncos Rückkehr ab. Doch es 
herrschte Stille. Stunden vergingen, und die Ängste der Menschen 
wuchsen mit jeder Minute, die verstrich. Manche begannen, sich 
in ihren Häusern zu verschanzen, während andere in Gruppen zu-
sammenstanden, um sich gegenseitig zu beruhigen.

Dann, als die ersten Strahlen der Morgendämmerung den Himmel 
erhellten, tauchte Bronco wieder auf. Sein Gesicht trug Spuren 
von Erschöpfung, und sein Bart war mit Schmutz und Blättern 
bedeckt. Die Dorfbewohner wagten es kaum, ihn anzusehen, als 
er mit einem breiten Grinsen und einer Löwenmähne über der 
Schulter vor ihnen stand.

Die Legende von Bronco dem Würger nahm nach dieser Nacht eine 
neue Wendung an. Diejenigen, die Zeugen seiner Rückkehr wurden, 
erzählten von einem erbitterten Kampf mit einem mächtigen 
Löwen, der im Herzen des Waldes stattgefunden hatte. Bronco 
hatte sich dem Tier mutig gestellt und es mit bloßen Händen 
bezwungen, um seine Fähigkeiten als Löwenwürger unter Beweis 
zu stellen. Von diesem Tag an wurde Bronco nicht nur als Feier-
mensch und Trunkenbold gefeiert, sondern auch als Held, der den 
Wald und das Dorf vor den Gefahren der wilden Tiere beschützte. 
Die Geschichten von Bronco dem Würger wurden zu Legenden, 
die von Generation zu Generation weitergegeben wurden, und sein 
Name wurde zu einem Symbol für Mut und Entschlossenheit.

Die Nächte im Dorf waren weiterhin erfüllt von Festen und Ge-
lächter, doch die Legende von Bronco dem Löwenwürger wurde 
zu einem festen Bestandteil der Dorfgeschichte. Bronco selbst 
lebte weiterhin in seinem abgelegenen Haus am Rand des Waldes, 
wo er die Ruhe und Stille fand, die er brauchte, um sich auf die 
nächste Feier und das nächste Abenteuer vorzubereiten. Und so 
endete die Geschichte von Bronco dem Würger, der in den Herzen 
der Menschen als lebende Legende weiterlebte.

In den weiten Landen von Mythodea, auch bekannt als Mitaspera, 
brauten sich dunkle Wolken über den Horizonten zusammen. Eine 
uralte Prophezeiung hatte von einer bevorstehenden Schlacht ge-
sprochen, in der die Fraktionen der Untoten, Ratio, Schwarzes Eis 
und Pestilenz aufeinandertreffen würden. Die Schicksale der Völker 
waren miteinander verwoben, und der Klang der Kriegstrommeln 
hallte durch die Lande.

Bronco der Würger, der von der sich nähernden Bedrohung gehört 
hatte spürte den Ruf des Abenteuers erneut in seinen Adern pulsieren. 
Seine Legende hat-
te sich in alle Ecken 
von Mythodeaver-
breitet, spürte den 
Ruf des Abenteuers 
erneut in seinen 
Adern pulsieren. 
Seine Legende hat-
te sich in alle Ecken 
von Mythodeaver-
breitet, und die 
Fraktionen wussten 
von seiner Fähigkeit, 
Löwen zu würgen. 
Einige sahen in ihm 
einen mächtigen 
Verbündeten, andere 
eine Gefahr, die es 
zu bezwingen galt.

Die Fraktionen ent-
sandten ihre besten 
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Krieger, Zauberer und Anführer, um sich auf dem Schlachtfeld von Mythodea zu versam-
meln. Untote erheben sich aus ihren Gräbern, Ratio-Magier studierten uralte Schriften, 
Schwarzes Eis schärfte seine eisigen Klingen, und die Anhänger der Pestilenz bereiteten 
sich auf den Einsatz von tödlichen Krankheiten vor.

Bronco, von der Dringlichkeit der Lage überzeugt, brach auf zu einer epischen Reise. Er 
durchquerte düstere Wälder, karge Wüsten und gefährliche Sümpfe, um die Fraktionen 
zu vereinen und gemeinsam gegen die drohende Dunkelheit anzutreten. Auf seinem Weg 
traf er auf faszinierende Wesen, von mystischen Elfen bis hin zu mächtigen Drachen, 
die ihm halfen oder ihn auf die Probe stellten. Unterwegs stieß Bronco auf eine Gruppe 
kleiner, süßer Mädchen, die in einem verzauberten Wald lebten. Seine Schwäche für 
diese Wesen war bekannt, und sie nutzten ihre bezaubernden Kräfte, um Bronco für ihre 
Sache zu gewinnen. In der Zwischenzeit tauchten auch die gefürchteten Skittelz auf, 
kleine aber tückische Kreaturen, die es liebten, Unruhe zu stiften. Bronco wusste, dass er 
vorsichtig sein musste, denn seine Schwächen könnten in diesem gefährlichen Abenteuer 
ausgenutzt werden.

Schließlich erreichte Bronco das Schlachtfeld von Mythodea, wo die Fraktionen in einem 
gewaltigen Konfl ikt miteinander verstrickt waren. Die Himmel tobten, und die Erde bebte 
unter dem Aufeinandertreffen der mächtigen Armeen. In der Mitte des Chaos stellte sich 
Bronco auf, seine Löwenwürg-Fähigkeiten imposant in Szene setzend.

Die Fraktionen, überrascht von der unerwarteten Erscheinung des Würgers, hielten inne. 
Bronco, in seiner charakteristischen Art, schlug vor, dass sie ihre Kräfte bündeln sollten, 
um die drohende Dunkelheit zu bezwingen. Die Anführer zögerten, doch angesichts der 
Verzweifl ung stimmten sie zu. Die Schlacht nahm eine unerwartete Wendung, als sich 
die Fraktionen vereinten, um gegen eine gemeinsame Bedrohung zu kämpfen. Bronco 
stand an vorderster Front, seine kräftigen Hände kämpften gegen die Untoten, sein 
lautes Lachen verschreckte die Schwarzes-Eis-Krieger, und sein Mut inspirierte die Pes-
tilenz-Anhänger. In einem epischen Gefecht, bei dem Feuer, Eis, Magie und Krankheiten 
aufeinanderprallten, kämpfte Bronco für das Überleben von Mythodea. Die Schlacht war 
hart umkämpft, aber die vereinten Kräfte der Fraktionen erwiesen sich als mächtiger als 
die Dunkelheit, die sich über das Land legen wollte.

Als der Staub der Schlacht sich legte, wurde Bronco als Held gefeiert. Die Fraktionen 
dankten ihm für seine Führung, und seine Legende wuchs weiter. Doch Bronco war nicht 
der Typ, der sich auf seinen Lorbeeren ausruhte. Nachdem er die Süßen bezwungen 
hatte und die Skittelz getäuscht waren, machte er sich auf zu neuen Abenteuern, denn 
die Welt von Mythodea war groß und voller Geheimnisse. Sein lachendes Echo hallte 
durch die Lande, während er sich in den Sonnenuntergang begab, bereit für das nächste 
Abenteuer, das auf ihn wartete.

Berufl iche Umschulung für unsere Kommandantin!
Ein Gerücht ist dabei sich auszubreiten...

Einige wenige Zeugen haben behauptet, dass unser geliebter Sturm der Feste 
mehrere Tänze während eines bestimmten Sommerfestes unterrichtet hat! Bei all 
ihren Talenten, die wir kennen, nutzte sie ihre mächtige Stimme, um Bewegungen 
zu erklären, die nächsten Tänze anzukündigen, um Ruhe zu bitten und die Tänzer 
zu motivieren! Sie war berichten zufolge „wie eine Ente auf dem Wasser“.

Wer hätte ahnen können, dass sie nicht nur eine großartige militärische 
Führerin, sondern auch eine bezaubernde Tänzer- und Lehrerin sein würde?  

Compagnie Sauvignon : 
Ein Geschmack von Eleganz
Feinste Käsesorten für ver-

wöhnte Gaumen 

! Verlangen Sie das Beste !

Samtige Rotweine für 
leidenschaftliche 

Romantiker

! GESUCHT ! GESUCHT ! GESUCHT ! GESUCHT !
Wir suchen Austräger für den Galgenstrick 

Du willst, das dein Lager gut informiert ist und hast auch nichts dagegen 
dabei eine Menge Kupfer zu verdienen? Worauf wartest du dann noch! 
Werde Austräger für den Galgenstrick - den Verkausfpreis legst du fest!
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Wieder einmal verzauberten die Teilnehmer des Wettstreits des 
Wohlklanges, des wohl renommiertesten Bardenwettbewerbs in 
Mitraspera, mit ihren Stimmen die Zuhörenden. Unserer Zeitung 
ist es gelungen, die Siegerin des diesjährigen Wettstreits für ein 
Interview zu gewinnen. Hier sitzt sie nun, die junge, aufstrebende 
Bardin Yaski Löffeldieb und berichtet vom Wettbewerb.

Redakteur: Hallo Yaski! Gleich im ersten Versuch bist du in die 
Herzen des Publikums gestürmt! Erzähl uns von dir und deinen 
Erfahrungen im Wettbewerb.

Yaski: Seid gegrüßt liebe Leute. Ich bin total geehrt, dass ich in 
der besten Zeitung Mitrasperas, die für ihr journalistisches Kön-
nen berühmt ist, ein Interview geben darf. Zum Wettbewerb: Ich 
war sehr nervös. Gerade in der ersten Runde habe ich ein Lied 
vorgetragen, dass ich davor noch nie aufgeführt habe. Gerade a 
capella ist das nochmal schwerer. Besonders gerührt war ich dann 
von der Reaktion des Publikums! Ich hätte nicht gedacht, dass es 
so gut ankommt oder dass ich am Ende sogar gewinne! Aber: Ich 
bleibe auf dem Boden und will meine Wurzeln nicht vergessen. 
Am Ende des Tages will ich nur mit Musik begeistern.

R: Das Publikum war begeistert! Trotzdem hattest du sehr starke 
Konkurrenz, oder?

Y: Auf jeden Fall! Es gab in der ersten Runde viele tolle Talente! 
Was mir aber am meisten gefallen hat, war, dass jeder willkom-
men geheißen und wertgeschätzt wurde. Die Atmosphäre war 
so positiv und unterstützend, sowohl durch die Jury als auch 
durch das Publikum. Hier können sich wirklich auch Anfänger 
oder „Schüchterne“ trauen, in einem sicheren Rahmen ihre Lieder 
vorzutragen.

R: Das stimmt. Du bist dann mit vier weiteren Kandidaten ins 
Finale gekommen, wo du in nur 24 Stunden ein eigenes Lied 
zu einem vorgegebenen Thema schreiben musstest. Erzähl uns 
davon.

Y: Das Schreiben des Liedes war sehr stressig. Es ist selten, dass 
man so schnell hohe Qualität produzieren muss. Wenn man es 
aber schafft, kann man umso mehr glänzen. Meine Aufgabe war 
toll: „robbery gone wrong“ passte sehr gut zu mir. Man hat hier 
gemerkt, dass die Jury sich wirklich Gedanken macht und Auf-
gaben stellt, die herausfordernd, aber auch auf die einzelne Per-
son zutreffend sind. Im Finale merkt man, aus welchem Holz die 
eigene Laute geschnitzt ist! (lacht)

R: Allerdings! Im Finale muss man alles geben. Berichte uns doch 
noch von deinem Lied, dass du im Finale performt hast und das 
den Sieg geholt hat.

Y: Ich hatte das Gefühl, die Jury möchte vielleicht gerne von 
einer verunglückten Aktion des Kupperpacks (viel Liebe geht raus) 
hören. Da es diese jedoch noch nie gegeben hat, musste ich mir 
etwas anderes ausdenken. Mein Credo ist: Ich will nicht nur die 
Menge belustigen, sondern in jedem Lied soll auch das Weinen 
möglich sein. Deshalb liebe ich diese schmachtenden, melan-
cholischen Liebeslieder, wo es am Ende eher nicht gut ausgeht. 
Die machen einfach am meisten Spaß! So kam es zur Idee mit 
dem Dieb, dem beim Raubzug das eigene Herz gestohlen wird.

Exklusivinterview mit der Siegerin des Wettstreits des Wohlklangs Yaski Löff eldieb 

Nordgardistin mit ihrem Liebeslied! Unheimlich berührend! Eine 
Stimme aus nichtbardischen Rängen zu hören, war fantastisch. 
Für mich zeigt das, dass Singen eben nicht elitär ist, sondern für 
jedermann. Wenn dann eine Soldatin mit einer goldenen Stimme 
von ihrer Liebe zu einem Kameraden berichtet, sieht man wieder 
mal: das Leben schreibt die besten Geschichten. Oder Leander 
Swordsinger! Er hat die Menge wirklich mitgerissen, ist charis-
matisch und hat absolut verstanden, dass zum Bardentum nicht 
nur die Stimme gehört, sondern auch der Auftritt. Mit seinem 
Lied zur Bedeutung des Trommlers (unterstützt von zahlreichen 
Trommeln) hat er das Publikum ebenfalls begeistert.

R: Ein Klassiker sind ja auch die einsamen Barden.

Y: Allerdings! Man könnte sie im Wettstreit des Wohlklanges fast 
schon als Institution bezeichnen! Mit Witz, pointiert, weniger ist 
mehr. Ich habe Tränen gelacht bei ihrem Finallied. Für die einsa-
men Barden ist der Wettstreit eben nicht die einmalige Möglich-
keit, sich der Welt vorzustellen, sondern sie haben die Plattform 
vielmehr genutzt, um mit ihrem eigenen Witz und Charme zu un-
terhalten. Sie mussten uns nicht ihr großes Können auf die Nase 
binden, sondern wollten das Publikum unterhalten! Die letzte Teil-
nehmerin war die Schneiderin mit ihren „peinlichen Geschichten“. 
Das war für mich auch ein echtes Highlight. Sie hatte die Menge 
in der Tasche und man hat gesehen, dass sie neben einer phäno-
menalen Stimme auch das Schaustellerische am Bardentum drauf 
hat. So fröhlich und gleichzeitig lustig ihre peinlichen Geschichten 
darzustellen ist wirklich eine hohe Kunst und sie ist dem Thema 
total gerecht geworden. Auch stimmlich merkt man einfach, dass 
sie technisch extrem anspruchsvoll singen kann.

R: Das klingt wirklich nach einem atemberaubenden Finale! In 
diesem Sinne nochmal: Herzlichen Glückwunsch zum Sieg!

Y: Vielen Dank! Aber für mich hat an diesem Tag eindeutig die 
Musik gewonnen und nicht eine Person. Wenn wir alle gemein-
sam performen, spielen, musizieren und begeistern, dann gibt es 
eigentlich keine Verlierer, sondern alle gewinnen: Die Künstler, die 
Jury und auch das Publikum.

R: Schöne Worte. Möchtest du noch ein Schlusswort anbringen?

Y: Gerne! Der Wettstreit des Wohlklanges ist ein richtig toller 
Wettbewerb, Jury, Publikum, Ambiente sind einfach klasse und 
ich freue mich unheimlich aufs nächste Jahr, wenn ich selbst in 
der Jury sitzen darf. Ich hoffe, dass noch viel mehr Menschen 
teilnehmen und bin schon gespannt, mit welchen Beiträgen wir 
begeistert werden. In diesem Sinne: Gut Klang!

R: Danke für deine Zeit und das Interview.

„Für mich hat an diesem Tag die Musik gewonnen!“ R: Und das Publikum hatte eine 
Menge Spaß mit deinem Lied! 
Aber du hattest auch sehr star-
ke Konkurrenz. Willst du uns 
eine Gedanken zu den anderen 
Finalisten mitteilen?

Y: Ja sehr gerne! Ich hatte 
wirklich unheimlich starke Kon-
kurrenz und hätte jedem an-
deren auch den Sieg gegönnt! 
Da war zum einen die tapfere
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Die Zeitung wird von der rechtschaffenen Redaktion des 
Galgenstricks herausgegeben. Die Journalisten sind be-
müht eine ausgeglichene, rechtschaffene und unabhän-
gige Berichterstattung zu gewährleisten. Die Redaktion 
ist Teil der Feste der Vielfalt, der Galgenstrick wird als 
Bote der Vielfalt in und für die Feste veröffentlicht. 
Die Redaktion agiert jedoch unabhängig und sieht sich 
an keine Weisungen durch die Führung der Feste der 
Vielfalt gebunden. Die Redaktion versteht sich als kon-
trollierende Macht in der Feste.

Auf die konkrete Benennung einzelner Journalisten wird 
aus Sicherheitsgründen verzichtet. Die einzelnen Berich-
te spiegeln immer die Meinung oder Eindruck des jewei-
ligen  - nicht benannten - Autoren wider, die Redak-
tion übernimmt hierfür keine Haftung. Artikel Dritter,

Unabhängige Berichterstattung

Herausgeber der Zeitung - Impressum

Du willst selbst etwas veröff entlichen?
Du hast etwas zu berichten, möchtest etwas bewerben oder einfach 
deine Meinung kund tun? 

Sehr gut - du bist damit beim Galgenstrick genau richtig! Wir 
drucken deine Story, unverfälscht und zuverlässig. Profi tiere von der 
großen Reichweite und der starken Reputation der wohl rechtschaf-
fensten Zeitung Mitrasperas! Verschwende deine Zeit / Anzeige 
nicht bei kleinen Käseblättern die verträumt in die Sterne blicken 
- handfestes und rechtschaffenes gibt es nur beim Galgenstrick!

Bringe deine Artikel, Ideen oder Werbeanzeigen direkt zu den Recht-
schaffenen in der Feste der Vielfalt oder frage nach Tharsin Kalim vom 
Handelskontor Haus Kalim. Ansonsten erreichst du uns per Rabenpost:

Für die Rabenpost nach dem Feldzug: feste-zeitung@web.de

Du hast Einwände oder bist nicht zufrieden?
Grundsätzlich ist unsere Zeitung rechtschaffenen und 
irrt nur sehr selten. Wenn du der Meinung bist, dass es 
doch passiert ist, hast du natürlich das Recht auf eine 
Gegendarstellung...

Deine Anzeige im Galgenstrick
Bekanntheit steigern mit der rechtschaffensten Zeitung Mitraspe-
ras? Kein Problem - wir sorgen mit der richtigen Anzeige für genau 
die Aufmerksamkeit die du für deine Geschäfte brauchst.

Deine Geschäfte sollten gar nicht so viel Aufmerksamkeit bekom-
men, Kunden brauchst du trotzdem? Gar kein Problem: Der richtige 
Artikel, diskret und unauffällig erledigt das!

Anzeige 1/8 - 3 Silber  Anzeige 1/6 - 4 Silber
Anzeige 1/4 - 5 Silber  Anzeige 1/2 - 8 Silber

Wunschposition: Aufpreis je nach Position und Größe
Setzen / Erstellen der Anzeige gegen Aufpreis möglich

*Größere Anzeigen auf Anfrage

wie Werbeanzeigen, Gastbeiträge oder Zu-
schriften  werden unverändert im Namen 
der Pressefreiheit veröffentlicht. Die Redak-
tion übernimmt auch hier keine Verantwor-
tung und weiß selbstverständlich im Zuge 
des Quellenschutzes nicht, welcher Artikel 
von welchem Autor verfasst oder zugesandt 
wurde. Nein, auch bei mehrmaligem Nach-
fragen wissen wir natürlich nichts!

Bei Rückfragen zu Artikeln, Beschwerden, 
oder anliegen anderer Art steht es jedem 
Frei sich an die Rechtschaffenen in der 
Feste der Vielfalt zu wenden. Wir sind uns 
sicher, dass du die Rechtschaffenen auch 
ohne weitere Hinweise fi nden wirst!

...die du uns fertig formuliert zusendest... ... 
und die von uns geprüft und gegebenenfalls
verändert wird... Aber ansonsten bist du da 
natürlich ziemlich frei...

Aus der Gerüchteküche: Schwarzmarkt am Sommerfeldzug?
In einigen Tavernen und in dunklen Winkeln 
einiger verwinkelter Gassen wird gemun-
kelt, dass während der Sommerkampagne 
ein Schwarzmarkt abgehalten werden soll.

Es wird eine Auktion stattfi nden. Wer 
weiß, welche Schätze, Gifte, Drogen 
und Artefakte dort angeboten werden? 
Und wer weiß, wie man zu der Auktion 
kommt? Es heißt, dass die Plätze begrenzt 
sind und der Ort geheim gehalten wird.

In den erfahrenen Kreisen der Frivoli-
ta-Kartensammler und frivolen Kunst-

Herausgeber der Zeitung - Impressum

ästheten wird auch gemunkelt, dass ein 
Schatz der Muse versteigert werden soll. 
Im Gegensatz zu anderen Objekten, die 
nur mit Kupfer oder Silber gehandelt wer-
den, werden für diesen Schatz nur Kunst-
auktionen zugelassen. Natürlich kann 
man auch mit Kupfer oder Silber den 
Einsatz erhöhen, aber ohne Kunst kann 
man nicht einmal anfangen zu bieten.

Werden Sie in der Lage sein
das Rätsel um den Ort und die Zeit des 
Treffens zu lösen?
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TerraBierBar: Ein Nachruf
Wer die Feste der Vielfalt 
kennt, der kennt auch die 
TerraBierBar und Ihre Wirtin 
Kathleen vom Weiherhof. Als 
älteste Institution existiert die 
wohl bekannteste Taverne der 
Feste tatsächlich schon länger 
als die Feste selbst. Vor nun 
mehr über 10 Jahren wurde die 
Bar auf einem Sommerfeldzug 
im ehemaligen Terra-Lager ge-
gründet und erfreute sich von 
Beginn an der größten Beliebt-
heit. Wenig verwunderlich war 
es da, dass die TerraBierBar das 
Terralager lange überlebte und 
von Beginn an fester Bestand-
teil der Feste wurde und dort 
wie die Vielfalt selbst einen si-
cheren Platz in den Herzen der
Mitglieder der Feste eroberte und sich auch 
weit über die Grenzen des Lagers hinaus 
einen Namen machte.

Als kulturelles und gesellschaftliches Zen-
trum der Feste bot die TerraBierBar jedem 
durstigem, einsamen, wissbegierigem oder 
verlorenem Siedler einen Platz. Wann im-
mer man auf der Suche nach Gesellschaft, 
einem guten Getränk oder der Möglichkeit 
einige Siedler beim Glücksspiel um Ihren 
Tagessold zu bringen war, die TerraBierBar 
stand zu beinahe jeder Tages- und Nacht-
zeit bereit und vermochte es jeden noch 
so tristen Abend in ein Highlight zu ver-
wandeln.

Als Treffpunkt und Austauschplatz be-
geisterte die Bar auch durch das Angebot 
zahlreicher wohlschmeckender Köstlich-
keiten und einzigartigen Eigenkreationen. 
Die Wirtin Kathleen verstand es dabei, 
jedem Gast das Gefühl zu geben „ange-
kommen“ zu sein. Als gut vernetzte Wis-
senssucherin gelang es ihr auch, die Bar 
zur Anlaufstelle für Wissbergierige und 
Wissensucher zu machen, die sich dort

bedankt sich - vermutlich im Namen je-
des Mitglieds der Feste der Vielfalt - bei 
Kathleen für die 10 unvergesslichen Jahre 
der TerraBierBar, für das Engagement, die 
Arbeit und die Mühen. So sehr wir den 
Verlust der TerraBierBar betrauern, so sehr 
freuen wir uns über den Gewinn für die 
Forscher und Wissenssucher, und darüber, 
bald wieder in alter Gewohnheit im Ele-
mentar anzustoßen!

austauschten und Informationen teilten.  
Über die Jahre wurde die TerraBierBar und 
der später angeschlossene TerrBierGarten 
auch immer häufi ger als Location für spe-
zielle Veranstaltungen wie Stammtische 
oder den beliebten Cocktail- oder Casi-
noabend genutzt und trug so weiter zur 
Stärkung der Gemeinschaft in der Feste 
der Vielfalt bei.

Nachdem die TerraBierBar im vergange-
nen Jahr ihr 10 jähriges Jubiläum gefeiert 
hatte, gab Kathleen bekannt, den Betrieb 
auf den Feldzügen zugunsten Ihrer Tätig-
keiten als Forscherin, Wissenssucherin und 
Heilerin einzustellen. Doch auch wenn die 
Trauer darüber groß ist, so gibt es doch 
einen Lichtblick: Gemeinsam mit Arianna 
Goldstern, erste der Kommandantur und 
ehemalige Besitzerin einer Taverne in der 
Leuenmark, gründete Kathleen vom Wei-
herhof die erste Taverne - das Elementar 
- in Aerdas, der neuen Heimat der Feste 
der Vielfalt. 

Die Redaktion des Galgenstricks und 
die Gemeinschaft der Rechtschaffenen

Doppeltes Unglück: Siedler fällt zweimal ins Messer 
Ein skurriler Vorfall sorgte kürzlich auf dem Convent der Elemente 
für Aufsehen, als ein Westsiedler in eine bizarre Pechsträhne ge-
riet. Berichten zufolge stolperte der Mann im Tross und fi el dabei 
gleich zweimal hintereinander ungeschickt in ein Messer! Diese 
unglückliche Sequenz wurde von der Kutschergilde bestätigt und 
sorgte für bemerkenswerte Verwirrung unter den Anwesenden.

Gerüchten zufolge war der Siedler zuvor sehr erbost und hatte den 
Wunsch geäußert, in den Besitz einer äußerst seltenen Frivolta-

Karte zu gelangen, auf der sein Archon Collin abgebildet ist. Es wird 
angenommen, dass seine Rage dazu führte, dass er seine übliche Vor-
sicht außer Acht ließ und in diese Serie unglücklicher Ereignisse geriet.

Die genauen Umstände dieses kuriosen Vorfalls sind noch Gegen-
stand eingehender Untersuchungen. Wir sind bemüht, die Hinter-
gründe zu klären und weitere Informationen zu sammeln. Bleiben 
Sie dran für weitere Updates zu diesem außergewöhnlichen Vorfall 
vom Convent der Elemente, exklusiv im Galgenstrick!


